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„Zusammenfassende Erklärung“ 
zum Bebauungsplan Nr. 32 

„Nördlich der K 20“ 
- Stederdorf -  

 
 
Als Grundlage für die Planung wurden verschiedene Bestandsaufnahmen vor Ort durchge-
führt sowie folgende fachliche Gutachten aufgestellt: Schalltechnische Untersuchung zum 
Plangebiet (Wohnungsbau) nördlich der K 20 in Peine (Stederdorf) von 2005; Feldhamster 
im Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 32 in Peine Stederdorf von 2006; Erschließung B-Plan 
Nr. 32 Peine Stederdorf „Nördlich der K 20 - Versickerungs- und Streckengutachten von 
2005. Entsprechende Abstände zur Wohn-/Mischbebauung werden eingehalten sowie ent-
sprechende Hinweise hinsichtlich der Versickerungsfähigkeit des Bodens in der Begründung 
und im Umweltbericht gegeben. 
 
Die Betroffenheit der Umweltbelange durch die Planung wurde im Rahmen des Verfahrens 
zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 32 „Nördlich der K 20“ - Stederdorf - entsprechend 
der einzelnen Schutzgüter geprüft. Zur Abwägung der Naturschutzbelange wurden die „Na-
turschutzfachlichen Hinweise zur Anwendung der Eingriffsregelung in der Bauleitplanung“ 
vom Niedersächsischen Landesamt für Ökologie von 1994 und der Landschaftsplan der 
Stadt Peine von 1993 (Freie Landschaftsarchitekten + Umweltplanung; Heimer und Herb-
streit) herangezogen. Lediglich auf das Schutzgut „Boden“ konnten nachteilige Auswirkun-
gen durch die geplante Wohnbebauung festgestellt werden. 
 
Als Kompensation für das beeinträchtigte Schutzgut „Boden“ werden im Bebauungsplan 
Alleebäume sowie standortgerechte Bäume auf Privatgrundstücken festgesetzt sowie eine 
private Grünfläche mit der Zweckbestimmung „naturnahe Bepflanzung“ ausgewiesen. Zu-
sätzlich wird die naturnah zu gestaltende Fläche zur Regenrückhaltung zur Kompensation 
herangezogen. 
 
Eine Überprüfung der erfolgten Anpflanzung wird auf den Privatgrundstücken im Rahmen 
der Bauabnahme erfolgen. Die öffentlichen Grünanlagen und Baumpflanzungen werden 
durch die öffentliche Hand angelegt und regelmäßig ein- bis zweimal im Jahr gepflegt. 
 
Die naturnahe Bepflanzung der privaten Grünfläche ist privat anzulegen und zu pflegen.  
Überprüft wird die Anlage durch die öffentliche Hand im Zuge der ein- bis zweimal jährlichen 
Pflegetermine der öffentlichen Bepflanzungen. 
 
 
Hinsichtlich der Art und Weise der Berücksichtigung der Ergebnisse der Behörden- und Öf-
fentlichkeitsbeteiligung ist festzuhalten, dass ein weiteres Gutachten hinsichtlich gewerbli-
cher und landwirtschaftlicher Immissionen erstellt wurde (Ergänzung/ Fortführung der schall-
technischen Untersuchung sowie Beurteilung von landwirtschaftlichen Geruchsimmissionen 
zum Bebauungsplan Nr. 32 „Nördlich der K 20“ der Stadt Peine von 2008), welches in die 
Planung einging. Die geforderten Abstände zur Wohn-/Mischbebauung werden eingehalten. 
 
Weiterhin wurden Änderungen und Ergänzungen in der Begründung und im Umweltbericht 
vorgenommen (Begründung: 4.4 Verkehrsflächen u. 4.5 Ver- und Entsorgung; Umweltbe-
richt: Schutzgut Grundwasser). 
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In der Planzeichnung wurden im nördlichen Bereich der Sammelstraße ein Planzeichen für 
eine Trafostation eingefügt und die Hinweise um zwei Punkte ergänzt (1. landwirtschaftliche 
Emissionen, 2. Nachkontrolle Hamstervorkommen). 
 
Näheres hierzu ist der Abwägung zu diesem Bebauungsplanverfahren zu entnehmen. 
 
 
Hinsichtlich der Gründe für die Entscheidung für diesen Plan gegenüber alternativen Stand-
orten oder Planungen innerhalb des Plangebiets ist Folgendes festzustellen: 
 
Der rechtskräftige Flächennutzungsplan der Stadt Peine aus dem Jahr 2003/2004 stellt in 
Grundzügen die beabsichtigte städtebauliche Entwicklung für das Stadtgebiet dar. Die hier 
betroffenen Flächen sind im Flächennutzungsplan als Misch- und Wohnbauflächen gesi-
chert. Im Anhang zum Erläuterungsbericht im Ortsteilentwicklungskonzept wird für den 
Ortsteil Stederdorf das Ziel formuliert: „Mittel- bis langfristige Wohnbauentwicklung zur Ar-
rondierung der Ortslage bis zur neuen östlichen Entlastungsstraße“. Die Entwicklung dieses 
Plangebietes entspricht genau diesem Ziel. Zudem stehen Flächen an anderen alternativen 
Standorten in diesem Ortsteil zz. nicht zur Verfügung. 
 
Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplanes wurden verschiedene städtebauliche Kon-
zepte für einen größeren Raum geprüft. Die hier vorliegende Planung ist lediglich der erste 
Bauabschnitt eines größeren Gesamtkonzeptes (s. Begründung Anlage 5). 
 
Diskutiert wurden unterschiedliche Erschließungssysteme sowie unterschiedliche Flächen-
verteilungen zwischen Wohnbau- und Mischbauflächen. Nach Abwägung der Vor- und 
Nachteile der verschiedenen Erschließungssysteme sowie Vorliegen der gutachterlichen 
Prüfung der Immissionsbelastungen im Plangebiet wurde die vorliegende Variante entwi-
ckelt, welche den ermittelten Umweltbedingungen sowie den Anforderungen an ein funkti-
onsfähiges Erschließungssystem gerecht wird und so eine nachhaltige Siedlungsentwick-
lung sichert. 
 
 
 


